Freitag, den 4. December. 


Landtag. 


Abgeordnetenhaus. In der 14. Sitzung am 1. 
Dezember (ſ. v. N.) fand die durch die Rede des 
Juſtizminiſters veranlaßte erregte Debatte ihren 
Abſchluß in einer namentlichen Abſtimmung, in wel⸗ 
cher der für die Remuneration von Hülfsrichtern beim 
Obertribunal geforderte Betrag von 1000 Thlr. mit 
192 gegen 160 Stimmen abgelehnt wurde. Für die 
Bewilligung ſtimmten die Konſervativen, die Freikon⸗ 
ſervativen, und von den Altliberalen Abg. v. Patow; 
gegen dieſelbe alle übrigen Fraktionen, auch Windt⸗ 
horſt Meppen). Darauf wird der Antrag des Abg. 
Windthorſt (vüdinghauſen) in der vom Abg. Tweſten 
vorgeſchlagenen und vom Antragſteller acceptirten 
Faſſung: „Die Stellvertretung der Obertribunals⸗ 
räthe durch Richter, welche nicht etatsmäßige Mitglie⸗ 
der des Obertribunals ſind, für unzuläſſig zu erklären“, 
mit großer Majorität angenommen. Der Antrag 
der Kommiſſarien des Hauſes; „Die Erwartung 
auszuſprechen, daß bei der bevorſtehenden Organiſa⸗ 
tion des böchſten Gerichtshofes die Stellvertretung 
einzelner Mitglieder deſſelben durch dem Gerichtsbofe 
nicht angehörige Richter ausgeſchloſſen werde“, wurde 
schließlich faſt einſtimmig angenommen. — Der Mi⸗ 

niſter des Innern brachte darauf einen Geſetzentwurf 
ein, befreffend den gegenſeitigen Austauſch von Ges 
bietstheilen zwiſchen dem Herzogthum Sachſen⸗Alten⸗ 
burg und dem Königreich Preußen; die Beſchlußfaſ⸗ 
fung über die geſchäftliche Behandlung bleibt auf 
Antrag des Abg. Dr. Becker ausgeſetzt, bis der Ge⸗ 
ſetzentwurf gedruckt vorliegt. Nach dieſer Einſchal⸗ 
tung wird in der Vorberathung des Juſtizetats fort⸗ 
gefahren. 


— Aus der Welt der Mucker. 


(Fortſetzung.) 


Wie und durch welche Mittel ſich nun auf 
dieſem öffentlichen Boden das geheime Reich Edel's, 
ſeine verborgene Herrſchaft begründet, wie ſich aus 
der ſichtdaren Gemeinde jene den Augen der Menge 
unſichtbare gebildet hat, in der er kein Dienet Chriſti, 
N ſondern jelber ein Theil der Dteieinigkeit, der in 


unſerer Zeit erſchienene Chriſtus ſelder war, darüber 
enthalten die Berichte nichts Specielles. Das ganze 
Gewede von ſchwindelertegendem Unſinn, von haar⸗ 
ſträudender Vermeſſenheit und widerwättigem Sinnen: 
taumel wiederzugeben, das in dieſem Kteiſe unter 
dem herrſchenden Einfluſſe des Meisters dauptſächlich 
don den Händen zarter und hochgedildetet Frauen 
geflochten wurde, kann hier nicht unſere Abſicht ſein. 
Etrel's geheime Kirche war in Wahrheit eine Kirche 
von Weidern, und unter dieſen waren es wieder 
drei vornehme Ftauen, Ida von der Gröden, Fräul. 
von Derſchau und Bräul. von Schrötter, welche ald 
nachſte Dienerinnen und Boten des geliebten Mei⸗ 
ſters einen engeren Kreis um denſelben bildeten und 

5 don hier aus eine unvergleichliche Herrſchaft über 
die Geſammtheit der übrigen Frauen und auch der 
a übten, die ihnen gleichfalls beichten mußten. 
4 Ebel felber hat feiner Sette keinen Namen ger 
geben, aber deſto deſſer verſtand er es, fie nach vie⸗ 
len Rangordnungen, Stufen und Graden zu organi⸗ 
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Deutſchland. 


Verliu, den 3. December. Die am 30. Juli d. 
J. vertagten Sitzungen des Bundesraths des Nord— 
deutſchen Bundes wurden Montag unter dem Vorſitz 
des königlich ſächſiſchen Staatsminiſters Freiherrn v. 
Frieſen wieder eröffnet. Die ſeit der Vertagung 
neu ernannten Bevollmächtigten, Staatsminiſter v. 
Bülow für Medtenburg- Schwerin und Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Präſident des fürſtlichen Cabinets-Miniſte⸗ 
riums Heldisan für Lippe und Miniſterreſident Dr. 
Krüger für Lübeck traten in die Verſammlung ein. 
Wegen eines Erſatzes für das am 28. September 
verſtorbene Mitglied der Commiſſion für Ausarbei⸗ 
tung einer Civilproceßordnung, großherzoglich heſſi— 
ſchen General-Staatsprocurator und Geheimen Rath 
Dr. Seitz, wurden Einleitungen getroffen. Von 
Seiten des Präſidiums wurden der am 10. v. M. 
unterzeichnete Poſtvertrag mit Italien, ein auf Ver⸗ 
anlaſſung der königlich preußiſchen Regierung ausge⸗ 
arbeiteter Entwurf eines Geſetzes, betreffend das 
Urheberrecht an Werken der Literatur und Kunſt, 
ſowie eine Reihe von Anträgen adminiſtrativer Na⸗ 
tur vorgelegt, und es wurde über deren geſchäftliche 
Behandlung Beſchluß gefaßt. Eine Mittheilung über 
die Lage mehrerer vor der Vertagung vom Bundes⸗ 
rathe verhandelter Angelegenheiten wurde zur Kennt⸗ 
niß genommen, und verſchiedene Petitionen wurden 
den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 

— In Kaſſel iſt, wie neulich in Hannover, jetzt 
glücklich die Geburt einer Vereinigung großdeutſch⸗ 
radikaler und treubündleriſch-heſſiſcher Clemente unter 
der Firma „Deutſcher Volksverein für Kurheſſen“ zu 
Stande gekommen. Das Programm will nach der 
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ſiten. An der oderſten Spitze ſtanden die mit gro— 
ßem Geſchick herrſchenden drei Frauen, über ihnen 
natürlich er ſelder. Kein Papſt hat je feine Ge— 
ſchöpfe mit feſterer Hand regiert, und wohl niemals 
iſt das theoktatiſche Prineip mit aller ihm anhän⸗ 
genden Jeſuiterei und Spiopage weiter getrieben 
worden, als im tiefem erſten Muſter einer Muder- 
gemeinde. Bor dem Meiſter und ſeinen drei Flauen, 
welche in feinem Namen die Beichte hörten, durfte 
Niemand etwas geheim halten. Solch eine jrei- 
willige Knechiſchaft ſonſt für zurechnungefähig gel⸗ 
tender Menſchen würde undegreiflich fein, wenn fie 
ſich nicht in letzter Inſtanz auf die ſtrenge Inſpira⸗ 
tionstheorie zürückführen ließe, welche deim Religions- 
unterrichte dem Glauben der Jugend jo nachdrücklich 
eingeflößt wird. 

Daß die ganze Edel'ſche Gemeinde, ſelbſt der 
große Theil ihrer zadlreichen Mitglieder, welcher in 
die Geheimniſſe der hohen und höchften Grade nie— 
mals eingeweiht wurde, ein von dem Leden dieſer 
Welt ganz getrenntes Leben in dem Herrn, ein Leben 
der Heiligen mit vielen Vorrechten und Gnaden zu 
führen glaubte, iſt gewiß. Was aber unter ihtet 
„Engelsreinheit“ und „Engelsfreibeit* zu verſtehen 
war, darüber haben die bekannt gewordenen Geheim⸗ 
lehren Edels's binlänglichen Aufſchluß gegeben. Um 
vor ſeinem Richter zu ſtehen, lehrte er, um von Sün⸗ 
den gereinigt zu werden, müſſe der Menſch durch 
einen großen geiſtigen Act tharſächlich ſich ſtählen 
lernen gegen die Tlufeldowacht der Schönheit, „Uns 


I „Hell. V. 3," die politiſche Einigung der geſammten 
deutſchen Nation auf Grundlage der in dem Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht wurzelnden Gleichberechtigung und 
Selbſtſtändigkeit der einzelnen Stämme und Länder, 
ſoweit die letztere nicht den Forderungen der nothwendi⸗ 
gen gemeinſamen Geſetzgebung entgegenſteht. Der 
Verein wird ſeinen Sitz in Kaſſel haben, jedoch 
Mitglieder aus allen Theilen des ehemaligen kurheſ⸗ 
ſiſchen Gebiets aufnehmen und nach Befinden außer⸗ 
halb Kaſſels Vereinsverſammlungen abbalten. 


— Die allgemeine Friedensſtimmung hat der 
„Prov.⸗Corr.“ zufolge jüngſt eine neue Beſtätigung 
erhalten. Während alle ſonſtigen Keime oder Vor⸗ 
wände politiſcher Beunruhigung im Laufe der letzten 
Monate mehr und mehr beſeitigt waren, wurden von 
gewiſſer Seite die Verhältniſſe in Rumänien fort 
und fort als bedrohlich für die Ruhe im Orient auf⸗ 
gefaßt oder wenigſtens dargeſtellt. Unverkennbar 
walteten bei dieſen Darſtellungen vielfach abſichtliche 
Uebertreibungen ob, doch waren dieſelben geeignet, 
die Friedenszuverſicht immer von Neuem zu beein⸗ 
trächtigen. Der Fürſt Karl von Rumänien hat ſich 
nun veranlaßt gefunden, bei der Eröffnung der dor⸗ 
tigen Volsvertretung alle jene Gerüchte durch die 
bündigſten Verſicherungen ſeiner friedlichen Abſichten 
zu entkräften, in deren Durchführung die von ihm ſo 
eben berufenen neuen Minifter ihn gewiß erfolgreich. 
unterſtützen werden. 

— Die neueſte „Prov. ⸗Corr.“ beſchäftigt ſich mit 
den Vorgängen in der letzten Sitzung des Abgeord— 
netenhauſes. Nachdem ſie eine Ueberſicht über die 
bisherige Thätigkeit des Juſtizminiſters gegeben, 
ſagt ſie Folgendes: „Je mehr der Juſtizminiſter 
durch ſeine geſammte bisherige Thätigkeit und durch 
—— — — — 


geſichtd“ eines Weibed muſſe er „geubt* werden, als 
ftände er vor einem Stein! 

Wie weit nun dieſer Unterricht in der Kunft 
des Widerſtandes ging, weiß man nicht genau. 
Ueber die an den Frauen namentlich des engeren 
Kreiſes immer von Neuem vollzogenen „Weihen“ 
und „Hriligungen" erzählen jedoch die Mittheilungen 
des Proſeſſor Sachs wahrhaft Scandalöſes. Dieſe 
Ausſagen ſind beitritten worden. Od fie wirklich 
bei der Att, wie fie ſich geben, und bei dem Cha⸗ 
racter der ganzen Sache, etwas Unwahrſcheinliches 
und Unglaudwürdigeds haden? Als der Larm über 
das Köͤnigsderger Geheimniß damals losgebrochen 
war, raunte man ſich von jenen „Heiligungen“ wahre 
haft Uederraſchendes in die Ohren. So lang aber 
auch die Reihe der ſüttlichen Räthſel iſt, welche 
dieſe Ebel'ſche Geſchichte bietet, das unlörbarfte dere 
ſelden bleibt doch fein perſönliches Verhältniß zu 
den genannten drei Frauen, namentlich zur Gräfin 
Ida. Wollte man von ihr ſagen, fie ſei eden fo 
gut, ſo weiſe und tugendhaft, als ſchon und anmu⸗ 
thig geweſen, fo wurden dies in den Augen ihrer 
Freunde nur kalte Aosdrücke ſetn. Von den erſten 
und beſten Famllien des ſonſt 10 purttaniſchen Oſt⸗ 
preußen wurde ſie auch wahrend ihrer Freundſchaft 
mit Ebel geliedt, wie ſelten ein Menſch. Niemand 
hat ed gewagt, ſie anzugreifen, auch Sachs beugt 
fi) in ſcheuer Demuth vor dem Glanze ihrer inne⸗ 


ten Reinheit. 
(Schluß folgt.) 
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neueſten Vorgänge empfunden. 
nicht in der Abſicht des Miniſters gelegen, einen 
neuen Zwieſpalt mit dem Abgeordnetenhauſe bervor— 


ſeine jüngſt vorhergegangenen grundſätzlichen Aeuße⸗ 
rungen die volle Zuſtimmung des Abgeordnetenhau— 
ſes gewonnen zu haben ſchien, um fo lebhafter und 


peinlicher wird auf allen Seiten der Eindruck dieſer 
Es hat ſicherlich 


zurufen; aber je ernſter er es in jeder Beziehung 


5 mit der Erfüllung ſeiner Pflicht für die Aufrechter⸗ 


haltung des Rechts und einer geordneten Rechts- 
pflege nimmt, deſto mehr durfte er ſich auch berufen 


finden, das Abgeordnetenhaus mit Entſchiedenbeit 


1 auf die Bedenken aufmerkſam zu machen, zu welchen 


eine einſeitige Handhabung des parlamentariſchen 
Rechtes der Ausgabenbewilligung führen muß. Un⸗ 
geachtet der augenblicklichen Erregung, welche die 
feſten und beſtimmten Aeußerungen des Miniſters 


hervorgerufen haben, darf die Zuverſicht gehegt wer⸗ 


den, daß dieſer jüngſte Vorgang allen ernſten Poli⸗ 
titern ein neuer Anlaß zu gewiſſenhafter Erwägung 
der unerläßlichen Grundlagen und Vorbedingungen 
einer gefunden parlamentariſchen Entwickelung, eines 


8 erſprießlichen Zuſammenwirkens zwiſchen der Regie⸗ 
rung und Landesvertretung ſein werde. 


— Die ſogenannte nordſchleswigſche Frage iſt 
theilweiſe durch die Veröffentlichung des öſterreichi⸗ 


4 ſchen Rothbuchs, theilweiſe durch die Verhandlungen 


im preußiſchen Landtage gelegentlich der Wahlprüfun⸗ 
gen der Abgeordneten Ahlemann und Kryger wieder 
in den Vordergrund des politiſchen Intereſſe geſcho⸗ 
ben. Die an verſchiedenen Orten aufgetauchte Hoff⸗ 
nung, daß die Frage endlich einer Löſung entgegen⸗ 
geführt wird, ſcheint ſich jedoch nicht realiſtren zu 
wollen. Nach Berichten aus Kopenhagen ſollen die 
Inſtructionen des däniſchen Geſandten, Kammerherrn 


v. Quaade, welcher ſeit Kurzem hierher zurückgekehrt 
I durchaus keine Aenderung erlitten baben; viel⸗ 


mehr bliebe Dänemark durchaus auf dem theils ab⸗ 
welſenden, theils begehrlichen Standpunkte der Note 


bonn März d. J., welche bekanntlich bis jetzt noch 


ohne diesſeitige Erwiderung geblieben iſt. 

— Der Etat der Verwaltung der Staatsbera⸗ 
werte fett für das vergangene Jahr an Einnahme 
12,452,281 Thlr. und an Ausgabe 9,119,857 Thlr. 
aus; in Wirklichkeit ſind eingenommen 12,447,641 
Thlr. und ausgegeben 10,049,491 Thlr. Nach dem 


Etat ſollte der Ueberſchuß 3,332,424 Thlr. betragen 


er hat aber nur die Höbe von 2,398,050 Thlr ers 
reicht und iſt mithin um 934,374 Thlr. gegen den 
Voranſchlag zurückgeblieben. Dieſer Ausfall iſt durch 


eine bedeutende Mehrforderung gegen den Ausg.-Ctat 


hervorgerufen worden. Es wurde hiervon der größte Theil 


diurch die Saarbrücker Steinkohlengruben, welche eines 


ungewöhnlich hohen Aufwandes zu Aus- und Ein⸗ 
richtungsarbeiten bedurft haben, in Anſpruch genom⸗ 
men; ungeachtet der Vermehrung der Production 


und des Abſatzes hat aber eine Mehreinnahme gegen 


den Etat nicht erzielt werden können, da der Ver⸗ 
kaufspreis ſich gegen die Vorberechnung entſchieden 
niedriger ſtellte. 

— Das „Journal des Debats“ vom 27. Novem⸗ 
ber enthält einen ausführlichen Artikel über die 
Wahrſcheinlichkeit einer englichen VBermittiung zwiſchen 
Frantreich und Preußen auf der Grundlage des 
Prager Friedens. Um die Sache mit kurzen Worten 
zu bezeichnen, käme es auf eine Neutraliſirung Süd⸗ 
deutſchlands dabei heraus. Preußen würde ſich, nach 
der Auffaſſung des Politikers der „Debats, etwa 


verpflichten müſſen, auf jede nationale Verbindung 


Norddeutſchlands mit den ſüddeutſchen Regierungen zu 
verzichten, ſelbſt einen Antrag derſelben auf Herſtel— 
lung eines nationalen Bandes mit dem Norden ab— 
zulehnen und die Garantie- Verträge mit denſelben 
aufzuheben. Es wäre dies alſo eine Reviſion des 


Prager Friedens, eine Beſeitigung ſeiner Beſtimmung 


über das nationale Band, welches den Norden mit 
dem Süden Deutſchlands zu verbinden beſtimmt iſt. 
Wir haben dieſen Vorſchlag bereits mehrfach in 
Wiener Zeitungen, welche dem Herrn Reichskanzler 


nahe ſtehen, wenn auch in verhüllter Form, geleſen 


und wir ſind darüber gar nicht in Zweifel, daß wir 


hier einen öſterreichiſchen „Vorſchlag zur Güte“ vor 


uns haben, gegen deſſen Verwirklichung vom franzö⸗ 
ſiſchen Standpunkte aus gewiß nichts einzuwenden 
wäre. Die alte Wiener „Preſſe“ erklärte bereits 
vor einigen Tagen, daß Oeſterreich nun und nimmer 
eine Ueberſchreitung der Mainlinie durch Preußen 
dulden würde. Ob dieſes Journal auch eine Ueber- 
ſchreitung der Mainlinie durch Süddeutſchland in 
ähnlicher Weiſe behandelt wiſſen will, hat dieſes Or⸗ 
gan zu verſchweigen für zweckmäßig gehalten. Es 
handelt ſich alſo um eine Zukunftspolitik, deren Ver⸗ 
folgung ſelbſtverſtändlich dem Wiener Cabinet über⸗ 
laſſen bleiben muß. Hier kann nur die Frage in 
Betracht kommen, welche Stellung Preußen einneh— 
men würde, wenn an feine Staatsmänner die For⸗ 
derung treten ſollte, eine Beſtimmung des Prager 
Friedens als nicht exiſtirend zu betrachten und die 
Garantie-Verträge mit den ſüddeutſchen Regierungen 
aufzuheben. Bisher iſt eine ſolche Zumuthung von 
keiner großmächtlichen Seite auch nur andeutungs⸗ 
weiſe geſtellt worden, weil ſie in ſich das Gepräge 
der bedenklichſten Anmaßung enthalten hätte. Von 
Verhandlungen in dieſer Hinſicht hat daher auch nicht 
die Rede ſein können. Die Quelle der Entſtehung 
des Gerüchtes iſt nur in jenen Wiener Kreiſen zu 
ſuchen, welche ſich auch mit der Spielerei einer Re⸗ 
viſion des Pariſer Friedens bald zu Gunſten Ruß- 
lands, bald zu Gunſten der Pforte beſchäftigen und 
deren Vorſchläge für dieſen Zweck ſowohl in Paris 
als auch in London als unpraktiſch, unausführbar, 
friedenſtörend behandelt worden ſind. 

— Von der Errichtung eines beſoldeten Bundes⸗ 
Couſulats in Peſth hat man Abſtand genommen, 
weil, wie es in der Antwort des Bundeskanzleramts 
auf die Petition der Stettiner Kaufmannſchaft heißt, 
der Bundes-Haushaltsetat für 1869 die dazu erfor⸗ 
derlichen Mittel noch nicht gewährt. Dagegen war 
es möglich für die Herſtellung eines Militaircaſino's 
zu Münſter die Summe von 60,000 Thlr zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

- Die Pfründe des Gen. v. Manteufel iſt, wie 
die „B. B. Z.“ berechnet, durch den vor einigen Tas 
gen erfolgten Tod des Domdechanten v. Trotha zu 
Merſeburg um 850 Thlr. jährlich verbeſſert worden. 


Ausland. 


Oeſterreich. Die Politik der Polen in Galizien 
iſt unverſtändlich. Sie ſind keine Anhänger des 
Panfſlawismus, ſeitdem fie erkannt haben, daß der⸗ 
ſelbe nur ruſſiſchen Plänen zum Aushängeſchild dient, 
und daß die panſlaviſtiſchen Ideen unter den ſüd⸗ 
ſlawiſchen Stämmen und den Czechen von Moskau 
aus verbreitet und geleitet werden. Die Freund⸗ 
ſchaft der Polen für ihre Stammverwandten iſt da⸗ 
her ſehr abgekühlt, ſie ſtehen vollſtändig iſolirt un⸗ 
ter ihnen da. Denn alle dem Panſlawismus an⸗ 
hängenden ſlaviſchen Stämme der Czechen, Slowe⸗ 
nen, Kroaten, Serben neigen ſich offen zu dem 
„heiligen“ Rußland hin und betrachten den Czaren 
als den politiſchen Heiland, der ſchließlich ihre Ein⸗ 
heitsbeſtrebungen verwirklichen ſoll. In dieſem mes 
ſentlicheu Glaubenspunkte trennen ſich aber die Po- 
len von den übrigen Slawen, ſie haſſen Rußland, 
fie haſſen den Czaren als ihren Todfeind, und weit 
entfernt in Rußland aufgehn zu wollen, iſt ihr gan— 
zes Sinnen und Trachten dahin gerichtet das pol— 
niſche Land von ſeiner Herrſchaft loszureißeu und 
das alte Polenreich als Vormauer gegen Rußland 
wieder herzuſtellen. Wenn Rußland in Folge deſſen 
danach ſtrebt die Polen bis auf den letzten Mann 
zu vernichten, ſo müßten dieſe kluger Weiſe an 
Habsburg ſich anlehnen, deſſen Politik keine ruſſen— 
freundliche ſein kann, ſie müſſen dahin wirken das 
in ſeinen Grundfeſten erſchütterte Oeſterreich nach 
Kräften zu ſtärken, um mit ihm vereint in dem ein⸗ 
ſtigen unvermeidlichen Kampfe, der ſich um die 
Donaumündungen erheben wird, Rußland zu Boden 
zu werfen und Rache an ihm für jahrelange Unbill 
zu nehmen. Aber dieſe Polen, die immer das Ge— 
gentheil von dem thun, was politiſche Vorſicht und 
kluge Berechnung vorſchreibt, denken anders, ſie ge⸗ 
ben ſich alle Mühe der öſterreichiſchen Regierung 


— eee 


n 
neue Verlegenheiten zu bereiten, um ein ſelbſtändiges 
Galizien zu ertrotzen, welches das dann dreifach ge⸗ 
theilte Oeſterreich ſicherlich nicht mehr im Stande 
fein würde zu ſchützen, wenn es Rußland, aufge- 
ſtachelt durch die polenfeindliche Avitation der in 


r 


Galizien zahlreich verbreiteten Ruthenen, als eigent⸗ 


lich zu dem alten Polen gehöriges Gebiet für ſich 
fordern ſollte. Jetzt hat der Kaiſer auch zu ihnen 
geſprochen und alle ferneren föderaliſtiſchen Zumu⸗ 
thungen zurückgewieſen, und das nicht weniger zum 
Heile Oeſterreichs als der Polen. 

Spanien. Ein Rundſchreiben des Miniſters 
des Innern Sagaſta an die Gouverneure 
der Provinzen iſt am 1. d. Mts. erſchienen. Der 
Miniſter beſchuldigt in demſelben die Reaction, die 
Tendenzen des Liberalismus zu übertreiben, um da⸗ 
durch die liberalen Ideen in Mißcredit zu bringen. 
Der Minifter fordert die Gonverneure auf, die Ord⸗ 
nung überall und um jeden Preis aufrecht zu erhal⸗ 
ten. 


Provinzielles. 


Königsberg. Das Vorſteheramt der Kaufmann⸗ 
ſchaft hat eine Petition an das Abgeordnetenhaus 
gerichtet, in welcher daſſelbe erſucht wird, den Antrag \ 
der Abgg. Harkort, Berger und Genoſſen abzulehnen | 
Derſelbe geht bekanntlich dahin, die Staatsregierung 
aufzufordern, den Einpfennig⸗Tarif ohne erſchwerende 
Zuſchläge nicht allein für Kohlen, Coaks, Holz, Erze, 
Steine, Salz, Düngmittel, Roheiſen und Erden, ſon⸗ 
dern auch für Brod- und Futterſtoffe, Kartoffeln, | 
Stabeiſen aller Art, Schienen-Befeſtigungsmaterial, 
Achſen, Bandagen und Brücken, Abfälle, Rohſtoſfe, 
Fiſche und Muſcheln einzuführen, bei Staatsbahnen 
damit ſchleunigſt vorzugehen und bei Ertheilung oder 
Erneuerung von Conceſſionen die Annahme dieſes 
Tarifes zur Pflicht zu machen. — Die Petition führt 
des Weiteren aus, daß ein ſolches Gefetz nur heißen 
würde, einer ſchon durch den Zolltarif auf Koſten der 
Conſumenten geſchützten Induſtrie durch die Eiſen 5 
bahntarife einen neuen Schutz auf Koſten des Staa 
tes und auf Koſten der Entwickelung des Eiſenbahns 
weſens zu gewähren. Auch die Königsberger Kauf- 7 
mannſchaft wünſcht Ermäßigung der betreffenden 
Frachten, aber nur auf dem Wege der natürlichen 
Eutwickelung durch Steigerung der Concurrenz wie 
ſolche eintreten muß, wenn die Eiſenbahnen nicht dem 
Seewege gegenüber wichtige Transporte ganz verlie⸗ 
ren wollen. 

Poſen. Zu Wronke, Kreis Samter, ift das Do⸗ 


minikaner⸗Kloſter dem Bettelmönchs-Orden wieder 1 
eröffnet. Daſſelbe iſt auf 12 Milglieder berechnet, = 
doch befinden ſich zunächſt erſt vier darin. 


— ——— A2 —— —— . — — 


Lokales. 


2 

4 

[ 

Geſchaͤftsverbehr. Laut Bekanntmachung des Kgl. 
Kreisgerichts vom 27, v. Mts. it über das Verms⸗ j 
gen des Kaufmanns Oscar Gukſch von hier der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet, Tag der Zahlungs⸗ 
einftellung am 27. Nov. e. Einſtweiliger Verwalter 
Kaufmann H. Findeiſen hier. Termin für die 
Gläubiger zur Erkläxung betreffs des Verwalters am 
9. d. Mts. 11 Ubr Vorm. vor dem Königl. Gerichts⸗ 
rath Lilienhain im Verhandlungszimmer Nro. III. 

Laut Bekanntmachung des Königl. Kreisgerichts 
vom 28. v. Mts. iſt über das Vermögen des Kaufm. 
Emil Wegner von bier der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet. Tag der Zablungseinſtellung am 21. Nov. 
c. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann E. Grabe 
von hier Termin für die Gläubiger zur Erklärung 
betreffs des Verwalters am 14 d. Mis 12 Uhr 
Vormittags vor dem Königl. Kreisrichter Plehn im 
Verhandlungszimmer Nro. III. a 

— Schulweſen. Der Königl. preuß. Staatsanzei- 
ger brachte vor einigen Tagen einen langen Artikel 
über das bekannte Flügge'ſche Leſebuch, das den Volkss⸗ 
ſchulen in Hannover aufgentzthigt worden iſt. Wir 
8 es im Intereſſe des Lehrerſtandes für unſere 
E 


flicht einige Stellen deſſelben näher zu beleuchten. 

s heißt darin „die Regierung habe ſolche Leſehcher 
nie machen laſſen, ſondern einzelne, wie das Muͤn⸗ 
ſterberger“, der preußiſche Kinderfreunde u. A. feiem, 
als zur Einführung geeignet befunden und genehmigt 
worden.“ Dies heitzt mit anderen Worten, der 5 
rerſtand habe die Forderungen der Regulative ſo 
vortrefflich gefunden, daß er dieſelben wie Lebens 
in ſich aufgenommen habe und als ſchöne Bli 


wachſen. Wenn's jo wäre, hätte man wahrlich Urs 


ſtanden iſt. 


tragen, das Buch gemäß den Anforderungen der Re⸗ 


gulative umzuarbeiten. Nachdem dies geſchehen war, 
ſtrich ihm die Regierung die ſchönen Gedichte, Ro⸗ 
manzen, Balladen und kleinern Erzählungen von Göthe, 
Schiller, Uhland, Auerbach ꝛc. und er mußte ſtatt 
deren Hiſtörchen von gottſeligen Kindern, frommen 
Betſchweſtern, Erzählungen aus Miſſionsſchriften, aus 
den Blättern des rauhen Hauſes ꝛc. aufnehmen, da= 
mit das Leſebuch mehr einen poſitiv chriſtlichen In⸗ 
halt erhalte. 20,000 Cremplare mußten eingeftampft 
werden. Wer hat nun die neue Umarbeitung gemacht? 
Es iſt damit gegangen, wie mit den ſogenannten 
2 freien Wabten. „Dprofition gegen. ben Inbalt focher 


eſebücher iſt nach den Worten jenes Artikels von 
competenter Seite nicht erhoben worden“. Die Re⸗ 
erung, welche ſolche Bücher beſiehlt und veranlaßt, 
en bat natürlicher Weile gegen ihre eigenen Werke nie 
* Oppoſition gemacht. Aber es fragt ſich, ob die Leiter 
1 und Beaufſichriger des Volksſchulweſens, welche ſämmt⸗ 
lich Theologen find, als die einzig wahren competen⸗ 
ten Richter in dieſer Frage angeſehen werden dürfen. 
Nach unſerer Anſicht ſind dazu allein die Pädagogen 
und nicht die Theologen berechtigt. Von Lehrern 
iſt oft genug eingebend darüber geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben worden und unferer Anſicht nach find Män⸗ 
ner wie Dieſterweg, Lühen, Dittes, Dr. Carl Schmidt 
u. a. zur Entſcheidung folder Fragen wahrlich com⸗ 
petente Richter. Da man deren Stimmen als unbe⸗ 
rechtigt zurückgewieſen hat, jo dürfen wir nicht hoffen, 
daß man auf unſere Stimmen hören werde. Aber 
wir wollen doch nicht müde werden, überall die Wahr⸗ 
heit zu conſtatiren. 

— Stadtverordneten-Figung am 2. d Mts Vor⸗ 
ſitzender Herr Kroll, im Ganzen 25 Mitglieder an⸗ 
weſend. Vom a det die Herren: Bürgermeiſter 
Hoppe, Syndikus Joſeph und Stadtbaurath Marx. 

Das Leichenfuhrweſen für arme Perſonen iſt auf 
drei Jahre (1869—71) ausgethan und wird Herrn 
Stephan Bialkowski zur Forderung von 19 Sgr. 
ro Leichenfuhre (weniger 6 Sgr. als 1868) der Zu⸗ 
chlag ertheilt. — Dem Meiſtgebote des Herrn Goſch⸗ 
nick von 1291 Thlr. (mehr 200 Thlr. als 1868) als 
N Pacht für die Marktſtandsgeld⸗ Erhebung pro 1869 
| wird der Zuſchlag ertheilt. — Der Magiſtrat theilt 
der Verf, das unſeren Leſern bereits bekannte Ergeb⸗ 
uiß der Wahlen zur Stadtverordneten-Verſammlung 
am 23. 25 und 26. v. Mis mit Die Verf nimmt 
bievon Kenntniß und erſucht den Magiſtrat, die Er⸗ 
ſatzwahl für den von hier verzogenen Herrn Otto 
Pobl recht bald veranlaſſen zu wollen. — Dem Meift- 
gebote des Herrn Töppich aus Podgurz von 208 
bir. jährlicher Pacht für das Schankbaus am Weißen⸗ 
Thor, welches von Martini 1868-- 1874 verpachtet iſt, 
wird der Zuſchlag ertheilt. — Dem Herrn Lehrer 
Piatkowski an der Schule auf der Jakobs⸗Vorſtadt 
werden 15 Thlr. Entſchädigung bewilligt, weil er, 
durch den Bau des dortigen neuen Schulgebäudes 
ſein Dienſtland nicht benutzen konnte. — Der Magi⸗ 
det zeigt an, daß er die Benutzung der ſtädtiſchen 
rnhalle dem Königl. Gymnaſium, dem Turnver⸗ 
eine und dem Königl Offizier⸗Korps gegen eine Ent⸗ 
ſchädigung von 1 Thlr. 10 Sgr. pro Abend (zwei 
Stunden) für Miethe, Gasbeleuchtung, Abnutzung 


* 


Die Verſ. iſt biemit einverſtanden und lehnt deshalb 
ein Geſuch des Turnvereins, welcher ein Entgelt 
von 20 Sgr. pro Abend anbietet, ab. (Das Geſuch 
des Turnvereins, welches Herr Dr. L. Prowe behufs 
Förderung des Turnens in unſerer Stadt befürwor⸗ 
tete, hätte wohl eine Berückſichtigung verdient, und 
gear nicht nur mit Berückſichtigung des eben ange⸗ 
hrten Grundes, ſondern auch desbalb, weil die 
Exiſtenz des finanziell knapp ausgeſtatteten Turnver⸗ 
eins von mittelbarem Vortheil für die Kommune iſt. 
Die meiſten Mitglieder unſerer freiwilligen und, wie 
allgemein mit Dank anerkannt wird, in jeder Bezie⸗ 
5 tüchtigen Feuerwehr, ſind auch Mitglieder des 
urnvereins und haben dieſe die für den Feuerwehr⸗ 
dienſt erforderliche Gewandheit und Aceurateſſe ge— 
wonnen. Eine directe Förderung der Turnerei unter 
der hieſigen jungen Männerwelt kommt ſomit indi⸗ 
rekt auch beſa ter Feuerwehr, alſo auch unſerem Ge⸗ 
meinweſen zu Gute. Der Turnverein iſt gleichſam 
die Vorſchule der freiwilligen Feuerwehr. Auf dieſes 
für beſagtes Geſuch ſprechende Moment iſt in der 
7). nicht bingewieſen worden, ſelbſt nicht vom an⸗ 
weſenden Direktor der Freiwilligen Feuerwehr. Anm. 
Redaktion) — Der Magiſtrat zeigt dee Verf an, 
ba die Königl Negierung das Regulatw zur Ein⸗ 
ſchätzung für die Kommunal⸗Einkommenſteuer beſtä⸗ 


* . ee 


dieſer Erſcheinung ſeien die rechten Leſebücher ohne 
Zuthun der Regierung aus feinem Geiſte herausge⸗ 


ſache, ſich der Regulative zu erfreuen, denn dies wäre 
das ſicherſte Zeichen für ihre Vortrefflichkeit und der 
— Schreiber jener Zeilen hat ſicherlich auch die 

bſicht gehabt, daß man dies aus feinen Worten 
herausleſen ſoll. Nun haben wir aber ſchon in einem 
rüheren Artikel dieſer Zeitung dargethan, in welcher 
Weise der neue umgearbeitete „Kinderfreund ent⸗ 
Nach dem Erſcheinen der Regulative 
wurde dem Autor von Seiten der Regierung aufge⸗ 


der Geräthſchaften und Bedienung gewähren wolle.“ 


1 


5 


tigt habe und fordert die Verf. auf nach § 4 des Oeſterr. Banknoten 5 
Regulativs die Wabl der 12 Mitglieder der Ein⸗ Italiener 575 
ſchätzungs⸗Commiffion zu vollziehen. Die Verſ. Wehen: N: /a 
wählt demgemäß die Herren: Eiſenhändler H Schwartz, an: 

Kfm. Carl. Mallon, Kfm. Landecker, Schornſteinfeger⸗ Dezemer , Pre 
meiſter Trykowski, Kfm. Gerſon Hirſchfeld, Maurer⸗ | Roggen: matt. 
meiſter Reinicke sen., Kfm. Reiche, Maurermſtr. E. loco 1 
Schwartz, Schneidermſtr. Preuß, Uhrmacher B. Dezbr. VFC 
Meyer. Bäckermſtr. Schütze, Riemermſtr. Stephan ezbr. . 4957 
In dem betreffenden Anſchreiben erſucht ferner der Dezbr.⸗Januar . ES REDT 
Magiſtrat die Verſ., ſich damit einverstanden zu er⸗ Frühjahr ee 49 
erklären, daß für das Jabr 1869 die Dienſtboten und | nabol: VE VE 

die bei den Meiſtern in Lohn und Koft ſtehenden ö 

Handwerksgeſellen von der Veranlagung befreit blei⸗ loco. 93 
ben, da die mit der Aufnahme der Liſten betrauten Poli⸗ Frühjahr 995 
zei-Beam⸗ten trotz erfolgter Anordnung die ge- | Spiritus: ſtill. 
nannten Kategorien fortgelaſſen haben und nun⸗ 10:0 8 
mehr nach Zufammenſtellung der Grundanlage Derma 25 
durch nachträgliche Aufnahme eine Arbeit emen e e en en ee eee e, 
erwachſen würde, die in keinem Verhältniß zu dem Bean; e A 
daraus zu erwartenden Gewinne ſteht Die Berf. —ß . — (—— 


ſtimmt dieſem Antrage zwar zu, aber nicht in Aner⸗ 
kennung des angeführten Motivs, was als eine Be⸗ 
ſchönigung der Dienſtvernachläſſigung der Polizeibe⸗ 
hörde gelten müßte, yondern aus Opportunitäts⸗Grün⸗ 
den im Hinblick auf die Kategorie der beſagten Cen⸗ 
ſiten, welche zum erſten Male beſteuert werden wür⸗ 
den und für die Arbeitgeber eintreten müßten. (Nach 
einer Anfrnge beim Bürgermeiſter Hoppe ſteht es 
in Ausſicht, daß das beregte Regulatio durch unſer 
Blatt zur öffentlichen Kennhnißnabme kommen wird. 
Anm. d. Redak. (Schluß folgt.) ) 

Militairiſches Das Kriegsminiſterium hat in 
Betreff der Winterübungen ſolcher Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes, welche beſtimmungsmäßig zu 
den Sommerübungen nicht herangezogen werden dür⸗ 
fen, Schiffer u ſ. w., angeordnet, daß dieſelben vom 
Jahre 1869 ab alljäbrlich im Januar oder Februar 
zu üben haben. Die General⸗Commando's find an⸗ 
gewieſen, hiernach das Erforderliche zu veranlaſſen. 
— — . ꝙſf— — 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 


Berlin, den 3. Dezember. cr. 


Getreide - und Geldmarkt. 
Chorn, den 3. Dezember. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83%/4— 84 gleich 119s— 119. 
Danzig, den 2. Dezember. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 131 — 135 pfd. nach Qualität 85. 
87½ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132-126 pfd. von 
8486/8 Sgr. dunkel- und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 80 — 85 Sgr., Sommer- u. rother Winters 
132 139 pfd. von 75770 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 132 pfd. von 61/8 —637¼ Sgr. 
p. 819 Pfd. 
Erbſen, von 68 — 70) Sgr. per 90 Pfd. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 55 — 57 Sgr. 
große, 110 — 118 von 56—58 Sgr. pr. 72 PD. 
Hafer, 37-39 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus 14½ pr. 80005/ Thlr. 
Suttin, den 2. Dezember. 
Weizen loco 5666, Dezember 66, Br. Frühj. 66¼. 


Fonds: feft. | Roggen, loco 50-52 Dezember 50, Frübjahr 50½ 
Ruſſ. Banknoten. 83½% [[Rüböt, loco 9%, Br. Dez 9 April = Mai 97. 
Warſchau 8 Tage 8366 Spiritus loco 142, Dez. 146 4, Frübjahr 151/4 
Poln. Pfandbriefe 40%. 66 5 = - 
Weſtpreuß. do. 4% . e Amtliche Tages notizen. 

Poſener do. neue 4% . 85 Den 3. Dezember. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 
eee I ARTE ER EEE || 28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 2 Zoll. 
Su ſerate. | | 
Bekanntmachung. richtsſtunde 
Circa 5 Centner Petroleum, beſter Quali Unter .. f en 0 Gefange 
tät, im Laufe des J. Semeſters k. J. zu liefern, Gustav Steffens, Kapellmeiſter. 5 


ſellen im Wege der Submiſſion für das hieſige 

Poſt⸗Amt beſchafft werden. Offerten über viefe 

Lieferung find bis zum 15. d. Mts. einzureichen. 
Thorn, den 2. Dezember 1868. 


Das Königliche Poſt-Amt. 


Heute Abend 


Marfen⸗ Concert 


von der Familie Ludwig, J. G. Kämel, 5 
wozu ergebenſt einladet Stiasny. Haupt⸗Cellecteur in Frankfurt a. M. 
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0 2 Um vielfachen Anfragen zu genügen, halte ich von heute ab neben meinen rühm⸗ 
lichſt bekannten 


ächt amerikanischen Wheeler und Wilson 
Nähmaschinen 


„Handmaſchinen“ 


in großer Auswahl auf Lager und offerire ſie zu folgenden Preiſen: 0 
Handmaſchinen mit Kettenſtich & 15 Thlr. 
do. mit Doppelſteppſtich 90 
mit poliıtem u. verſchließbarem Kaſten 28 „ J 
Letztere Handmaſchine liefert eine ebenſo haltbare und ſchöne Naht wie die große 
Wheeler & Wilson Maſchine und iſt aleich dieſer mit vielen Apparaten verſehen. 5 


Breiteſtraße Nr. 453. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 2—3 Uhr Nachmittags. 


Fraukfarter Lotterie. 
Ziehung den 9. und 10. Dezember 1868 
Original-Looſe 1. Klaſſe A Thlr. 3. 13 Sgr., 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder 
Poſteinzahlung zu bezieben durch 


ss 


1 
1 


0 
1 
1 
1 
1 
N 


— 


| Moritz Meyer. 
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Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York. 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Weſtphalia, Mittwoch, 9. Dezbr. Germania, 
Allemania, do. 23. Dezbr. 1 5 Holſatia, 
Hammonia, do. 6. Jan. N 2 Sileſia (im Bau). 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Cajüte Pr. Crt. 2 00 Tylr., Zwiigen 


deck Pr. Crt. 33 Thlr. 


Mittwoch, 20. Jan. 1869) = 
do. 3. Febr. 186917 


Fracht L. 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage, für ordinaire 


Güter nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr., Briefe zu bezeichnen: 
p 3 


„per Hamburger Dampfſchiff', 


und zwiſchen Hamburg — Havana — und New⸗Orleanus, 
auf der Ausreife Havre, auf der Rückreiſe Southampton anlaufend, 


Saxonia, 31. Dezember, 
Bavaria, 1. Februar 1869, 
Teutonia, 1. März, „ 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Cajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


Fracht L. 2. 10. pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſio⸗ 


nirten General-Agenten 


H. © Platz mann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


nud deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


die Annahme von Inseraten 


übertragen hat. 
gleichviel welche! 


| 


Verlag von Philipp Reclam jun. i 


beo 


Zur gefälligen Beachtung! 


Dem inserirenden Püblikum zeige ich hiermit an, dass mir die bekannte 


Annoncen-Expedition der Herren Haasenstein & Vogler 
Hamburg, Frankfurt a. M., Berlin, Leipzig, Wien und Basel 


für sämmtliche in- und ausländische Blätter 

Wer also hier und in der Umgegend eine oder mehrere Zeitungen — 
— für irgend eine Bekanntmachung benutzen will, wolle sich an mich 
wenden und sorgfälligster Besorgung versichert sein. 
; Die Expedition der Thorner Zeitung 


Ernst Lam 


K. 


. 


u Leipzig. 
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1. Göthe, Fauſt. Erſter Theil. 
Göthe, Fauſt Zweiter Theil. 
„Leſſing, Nathan der Weiſe. 
„Körner, Leyer und Schwert. 
Shakſpere, Romeo und Julie. 
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und Erzählungen Erſter Bd. 
„Schiller, Wilbelm Tell. 
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0 


d 
' N J. P., Alleman. Ge⸗ 


ichte. 
Hoffmann, E. T. A., Das 
Fräulein von Scuderi. 
„Sphakspere, Böſe Sieben. 
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Vorräthig bei 


per 


n12umww 


| 


Preis jedes Bandes: 2 Sgr. 
29. Moreto, Donna Diana. Be⸗ 

arbeitet von C. A. Weit. 
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„Jean Paul, Das Kampanerthal 

Leſſing, Der junge Gelehrte. 
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38. Schiller, Don Carlos. 

39. Shakspere, Antonius und 
Cleopatra. 

40. Kleiſt, H. v., Käthchen. von 


Heilbronn. . 
Schiller, Wallenſteins Lager 
— Die Piccolomini. 
2. Schiller, Wallenſteins Tod. 
Sbakspexe, König Richard II. 
Hauff, W., Phantaſien im 
Bremer Rathskeller. 
Leſſing, Emilia Galotti. 
„ Shakspere, Der Sturm. 
Schiller, Jungfrau v. Orleans. 
3. Rüben, Muhamed. 
„Naimund, Der Verſchwender. 
0 5 Die luſtigen Wei⸗ 


er. 
51. Schiller, Fiesko. : 
Hoffmann, Meiſter Marein. 
53. Shakspere, Was ihr wollt. 


54. Schiller, Phädra. a 

55. Göthe Hermann u. Dorothea. 

56—58. Shakspere, Heinrich VI. 
Drei Theile. 5 

59. Cornelius, König u. Dichter 

60. Schiller, Die Brant von 
Meſſina. 

61. Göthe, Reineke Fuchs. 

62 Shakspere Richard III. 

63. Govean, Waldenſer. 

64. Schiller, Maria Stuart. 

65. Calderon, Das Leben 
Traum. 

66. Shakspere, Beiden Cdeln von 
Vexona. : 

67. Göthe, Werthers Leiden. 

68. Körner, Hedwig. 

69. Sbakspere, Coriolan. 

70. Schiller, Geiſterſeber. 

71. Göthe, Götz v. Berlichingen. 

72. Voß, Louiſe. 

73. Shakespere, Sommernachtstr. 

74. Moliere, Tartüffe. 

75. Göthe, Egmont. 

76. Mickiewicz, Sonette. 

77 80 Jeau Paul, Flegeljahre 
4 Bände. 

81. 82. Shakesp. Heinrich V2 Bde. 

83 Götbe, Iphigenie auf Tauris. 

84. Schiller, Neffe als Onkel. 

55 —87 Hauff, Lichtenſtein 3 Theile. 

88. Goethe, Torquato Taſſo. 

89. Shakespexe, Heinrich V. 

90 Kotzebue, Deutſche Kleinſtädter. 


ein 


Ernst Lumbeesk. 


* 


I 


1 


| 


Weihnachts Ausstellung. ; 


Wie alljährlich, 
vorſtehenden Feſte 
Gegenſtände 


billigen Preiſen. 


habe ich auch zu dieſem be⸗ 


eine Ausſtellung tauſender 
von Spielwaaren 
empfehle ich dieſe reichhaltige Auswahl zu fehr 


gemacht und 


Auch Wachsſtöcke, Wachslichter, Gold⸗ und 


Silberſchaum. 


Lesser Cohn. 


Dine Zuſendung 


vorzüglicher Herrenhuter⸗ 


Leinen, wie Shirtings und Chiffons em⸗ 
pfing ich und empfehle dieſe zu auffallend billi⸗ 


gen Preiſen. 


Lesser John. 


Schli 


ttjchuhe 


für Herren, Damen und Kinder nach der neueſten 
Conſtruction empfiehlt 
Gustav Meyer, Neuſtadt Nr. 2. =] 


Jules Kfobendof;- 


Erſter Klaſſe 

Zweite Sorte 
Dritte Sorte 
Knüppelhelz 
Ellern⸗Klobenholz 

iſt zu verkaufen beim 


an 


a Klafter 5 Thlr. Sgr. 
ä 7 4 [2 " 
Be A 
F 
a " 4 25 


Holzmeſſer Seidler, h 
ver Weichſel bei Thoru. , 


aasenstein 


Annoncen-Ezpedition 


in Hamburg, 
Berlin, Frankfurt a M. Leipzig, Baselu. Wien 
C ͥͤ ²˙¹mn1 . BE PCR TEST EEE 


Vogler, 


Geſchäfts⸗ und landwirthſchaftliche Büchern 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik von A 
I. ©. Koenig & Ebhard 

in Hannover 


find ſtets in großer Auswahl vorräthig bei 


Julius Rosenthal. 


Zinſen-Berechnuag 
von 1 Sgr bis 10,000 Thaler zu 3, 3½, 4 


4½ und 5% von 1 
Kaufleute und 


Geſchäftsmänner 
Claus. Preis 6 Sgr. 
Vorrätbig bei Ernst Lambeck. 


Tag bis zu 1 Jahr für 
von Max 


Soeben traf ein 
Ernst Lambeck. 


in der Buchhandlung von 


Humoriſtiſch⸗ſatyriſcher 


Volks: 


Ralender 


— Kladderadaifch = 3 


pro 1869. 


Illuſtriit von W. Scholz. 
Preis 10 Sar. 


wei nebeneinauderliegende möblute Zimmer 5 
3 mit auch ohne Beköſtſigung zu dermiethen. 
Gerechteſtraße Nr. 115/16. 2 


Stadt⸗Thecter in Thorn. 5 
Freitag, den 4. Dezember. Zum erſten Male: 


„Turandot oder: 
Komiſche Operette 
Conradi. Vorher 


Die luſtigen Matroſen.“ 1 | 
in I Act. Muſik von A. 
zum erſten Male: „Der 


Allerweltsvetter.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 


R. Benedix. 


L. Woelfer. 


Es predigen: 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 
Een; den 4 Dezember Abends 7 Uhr Herr Paſt 
ehm 12 
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